
Berichte AUS den Arbeitskreisen

eigenständigen Wertes dieser Form der al  g16 Laudes und esper sind cht
„Ersatzgotte  ljenstformen Notsituationen“, WwIe auch eın („Nur‘””?)-Wortgotte:  jenst
mehr ist als eine „verkürzte, verschnittene Messe  c&

Für dıe Weıterarbeıit ın diesem Thema blıeben olgende Bereiche offen:
Die rage ach der „gemeindegerechten tung” der Tagzeıtenlıturglie,
ufbau der Feier, uswahl der Psalmen, besonders „sonntäglich-österliche
Gepräge“, W: dıes der Sonntagsgottesdienst der Gemeinde ist
ntdeckung DZW Kultivierung vorhandener Zeichen (Lucernar, el  auc.  5
„Abendopfer“, Taufgedächtnis) DZW. der gen, Gesten, Musık, der Tag-
zeıtenlıturgle.

C Schliıeßlich dıe rage ach Handreichungen und Behelfen (Z. salmenauswahl,
Psalmen-Singweisen, Psalmorationen, etc.)

Wünschenswert ist, Tagzeıtenliturgie wıieder emeıindegottesdienst wird und e1-
NCH festen Platz im Leben der Gemeinde er.

Diıetmar Melzer, Sgnfinn
Vorbereitung einer (Jemeinde
auf die eılt hne eigenen Priester

Die Motivatıon der Teilnehmer, in uUNsSCICIN Arbeitskreis miıtzutun, Wäar urch-
aus die echte orge Wıe geht ohne Priester weiter?

Die spräche Waren geprägt eiınen Von den persönlıchen Zugängen e der
Praxıs, 1USs der Jeder kommt, anderen durch die VOTAuUSSCSANSCHNCH Vorträge „Amt
und Gemeinde“ ödlhammer) und „Gemeindeentwicklung“ rnsperger

Übereinstimmender efun: dıe Erkenntnis Es kommt keiner Gemeindeent-
wicklung, solange die Gemeinde VO  = Priester versorgt wird, und Die Not macht
vieles möglıch Nur soll nıcht dıe Not und dıe rasche Bedürfnisregelung die Triebfeder
einer gemeindlichen Weiterentwicklung Se1N. Vıielmehr muß INan, WEC. WIT die Gemeın-
den selbstständıg machen wollen, cht Schiffe bauen, sondern die ehnsucht nach dem
Meer wecken Antoine de St. -Exupéry).

Dann erst ist die rage möglıch: Sınd WITr fähıg, Von der Baroc.  rche, Von der klassı-
schen Priesterrolle loszukommen hın ZU Formen? alen Vvon der
Pfarrgemeinde an  3000001 werden, mac. auch oft die Not erst möglıch

Wenn 6S einen Weg Entwicklungen g1bt, über eın Netz kleiner Grup-
pCH, Hausze.  e1se in Salzburg, Bibelrunden, e  e1se, sozlal oder spirıtuell
oder volksbildnerisch geprägte Gruppen (in denen der Einzelne auch seinen Glauben
eben kann, ohne sofort einen Dıenst in der Pfarre übernehmen müssen).



erıichle UaUus den Arbeitskreisen

‚WE rundbedingungen wurden besonders herausgehoben und festge.  en
Christus muß dıe Miıtte der Gemeinde SCE1nN. die Pfarrgemeinde insgesamt
Christus repräsentiert, fehlt noch weıtgehend Bewußtsein wıe
al 6S wecken und fördern?)
1C. dıe einzelne Pfarre eın kann den Weg nden 6S braucht dekanatlıche
und eglonale Planung, Diesbezüglı Visionen sind möglıch (vgl dıie gelunge-
NCN Ansätze in der Dıözese nnsbruck: Dekanatsrat in jedem ekanat, ZUSAaIILI

gesetzt QusSs gewählten Vertretern der Pfarrgemeinderäte der dekantlıchen Gemeıin-
den und Zzwel geW.  en Priestern alle werden in den einzelnen Pfarrgemeinderä-
ten gewählt)

Unsere Fragen
® egionale anung als Teil der Vorsorge dıe priesterlose Zeıt Wiıe soll Ss1e BC-

Hau aussehen?
Wenn cht mehr eın der Pfarrer, sondern dıe SaNzZe meınde reprä-
sentiert Wıe soll al das den Leuten verkündıgen und verständlich machen?
Wenn sıch das emeıindeleben in der 1  gıC wiederspiegeln soll Wıe bındet
die einzelnen Dienste e1n, dıe Tischmütter oder dıe Biıbliothekare oder den
Kırchenrat oder dıe Friedhofspfleger oder dıe Kıirchenreiniger?


